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'A#

Organ ber fd)tvci3ettfd^en $rmee*

Per Sajmeij. JHilitarjritfojrift XXIV. MW0.

©afel, 1. gcfowar. IV. 3a^tßanö. 1858. Mro. 9.
©te fdjweijerifdje 3Jtititärjeitung erfdjcint jweimat in ber 2Bod)e, fewcilcn SDcontag« unt» SJonnerftag« Slbenb«. «Der «Preis bi«

6*fce 1857 ift franco burdj bie ganje @d)wetj %x. 7. —. ©ie SefteHungen »erben birect an bie 93ertag«t>anbtung „lite *c|m>etß-

^cutfer'fcb« Uerlaa»bucl)ljanDlun0 in pafel" abreffirt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9tad)na$me erleben
33erantwortlldje Dtebaftion: §ant SBielanb Äommanbant.

Slbomtement« auf bie ScfrroeqertfeJje SWilitar«

jeitung werben *u je&cr 3cit angenommen; man
mu# ftd) Pefjbalb an Pa« nädiftgelegeue «JJoftamt

ober an bic ©cfctöcia^atttet'fdbe ©erlagSbucbljanb«
lung in 95afel roenöert; He biötjer erfdjienenen
«Jlummern merben, fo weit bet SOorratft an$=

reicht, nachgeliefert.

&ie tynlvetfta$e t>or bet SSmtbeö&er-

fammlung.

Unter ten Sraftantcn ter eitg. «Hätbe befanb

ftdj für legte ©igung aud) tie Steorganifation ter
Buloerperroaltutig. 9tadjtem tiefeö Benfum febon

in ter Sufift^ung auö entfdjuftbaren ©runten
perfdjoben roorten — intern tie Orontebatten unt
taö eitg. greifdjießcn aüe Sbätigfeit ter SKatbö*

mitglieter abforbirten — erroartetc man mit Bc«

ftimmtbeit eine entlicbc, entfebeitente ©cblußnabmc
auf tie SBiuterftgung. «Dtan türfte ticö um fo etjer,
alö ju ter Unjufriebenbeit, tie im Slügcmeinen
über taö eitg. Butoer auögefprodjen roorten ift,
im Befontcrti nodj tie Eingaben ter perfammelten

Offtjtere in Watau unt St. ®aücn fowobl,
ati and) tie jur Begutadjtung tiefer Eingaben
nietergefegte große «Dlititärfommtffton mit Ent-
fdjietenbcit in einer unt terfelbcn «Jttdjtung auf
Berbefferungen in ter Buloerperroaltutig unt «ßul-

perfabrifation triugeu.
SBaö ift nun mit tiefem roidjtigeti/ feit fieben

Sabrcn anbäugtgen, nadj alten Seiten begutadj-
teten Bcrbanttungögegenftant oor tem National-
ratbe gefebeben? «fttdjtö — oter Pieüeicbt febr Piel:
©ie Sache ift scherzando auf eine fpätere ©igung,
t. b- roieter auf tie fange Banf gefdjoben. ©er
Stationatratb/ ter oor einem S<*br um tie a,feidje

Seit fo begeiftert jum Äriege ruften lie}), bat ein
Sabr fpäter ganj uergcffeit/ taß taö ©djroeijer*
polf unt namentlicb tie Slrmee betreff eineö ter
roicbtigften Sbeife teö Äriegömateriatö Berbefferungen

erroartet.
©od) baft! ©erate im Sntereffe ter Slrmee, unt

um ja red)t fidjer taö porjügltdjfte ©djießpufper

XU erjieten, ift tie Sacht perfdjoben unt für tie
gabrifatiott teö Buloerö ein ganj befonterö
günftiger «Diotuö augeroiefen roorten. Ein großer Wi*
titärfreunt bat — entgegen ten Slnträgen teö Bun-
teöratbeö/ tie fich auf genaue Unterfudjungen meb-
rerer, freilieb jum Sbeil alter Butpcrmäuner ftügen -
fonnenflar beroiefen/ taß taö alte ©pftem ter Bul-
pcrmüücrci Sarifari fei. SBenn ter ©taat Butoer
maefte, fo fönne fein Äorn guteö Bulper entfteben,
täö roäre Ja* unferm oberften ©runtfage ter freien
Äonfurrenj juroiter; fo roenig ter ©taat tie be*

fteu ©eitenbänter mache, oter guteö Brot bade,
fo roenig föune er guteö Bulocr fabrijtren; ta
fomme eö fveilicb fo barauö, taß balt tie Äanonen

ju fd)wacb> batt tte gelfen ter ©ebirge ju
bart feien tc. tc. Unt fiepe l ©oldjarttge Beroeife
überjeugten tie Bäter teö Baterlanteö ttnt fte

fpradjen: ter Hoffmann oon ©t. ©aücn bat Med)t>
ter Bunteöratb foü tbun, wie er fagt. — Unt
große ipetterfett berrfebte im ©aale ter oberften
kätbe.

©er ernfte ©oltat aber roirt traurig roerten
über foldje Slrt unt SBeife ter Bebanblung wich*
tiger gragen, roobei genaue unt pftidjtgetreuc
Brüfung/ ©adjfenntniß unt guter SBiüe — roelcbe

Eigenfebaften ter Butoerer.pcrtenfommiffion fo roenig

ali lern Bunteöratbe beftritten roerten fönnen

— gegenüber poffenbaftem Bbrafcngcffiiiget
fo fdjmäblid) tett Äürjern jieben müßten.

©oeb roenn man aucb traurig ift, fo braudjt man
teßbatb ten «Dttttb nicbt jtt verlieren. SBir trinken

tennodj auf eine battige teftnitioe Entfdjeitung

— fo oter anterö. ©ie gcgcnroärttge ©tellung

ter eitg. Butoeroerroaltung ift eitte unbaftbare
suroorten. Bon einer ©eite mirt fte ati total un-
genügent unt perroerftidj bejeidjnet unt oon an*

terer ©eite fommt man nie taju, ibr eine antere
©teüung unt einen antern Oriianiömuö — oter
ten legten ©toß ter ©nate ju geben. «Dtan tbue
enttieb taö eine oter antere.

Eö banteft ftcb nacb tem neueften Befcbluffe
ter Bunteöoerfammtuiig nunmebr tarum / ob tte
gabrifation teö Buloerö ferneren SHcgat teö ©taa*
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Die Pulverfrage vor der Bundesver-
fammlung.

Unter dea Traktandcn der eidg. Räthe befand

sich für letzte Sitzung auch die Reorganisation der

Pulververwaltung. Nachdem dieses Pensum schon

in der JulisiHuug aus entschuldbaren Gründen
verschoben worden — indem die Orondebatten und

das eidg. Frcischießcn alle Thätigkeit der Raths-
mitglicder absorbirten — erwartete man mit Be-
stimmtheit eine endliche, entscheidende Schlußnahme
auf die Witttersitzung. Man durfte dies um fo eher,

als zu dcr Unzufriedenheit, die im Allgemeinen
über das eidg. Pulver ausgesprocheu worden ist,

im Besondern noch die Eingaben der versammelten

Ofsiziere in Aarau und St. Gallen fowohl,
alö auch die zur Begutachtung diefer Eingaben
niedergefetzte große Militärkommifsion mit Ent-
schiedenhcit in einer und derselben Richtung auf
Verbesserungen in der Pulververwaltung und Pul-
verfabrikation dringen.

WaS ist nun mit diesem wichtigen, seit sieben
Jahren anhängigen, nach allen Seiten begutachteten

VcrhandlungSgegenstand vor dem National-
rathe geschehen? Nichtö — oder vielleicht sehr vicl:
Die Sache ist generxsnào auf eine spätere Sitzung,
d. h. wieder auf die lange Bank geschoben. Der
Nationalrath, der vor einem Jahr um die gleiche
Zeit so begeistert zum Kriege rüsten ließ, hat ein

Jahr später ganz vergessen, daß das Schweizcr-
volk und namentlich die Armee berrcff eines dcr
wichtigsten Theile des Kriegsmaterials Verbcsserungen

erwartet.
Doch halt.' Gerade im Interesse der Armee, und

um ja recht sicher das vorzüglichste Schießpulver

zu erzielen, ist die Sache verschoben und für die
Fabrikatiou des Pulvers ein ganz besonders
günstiger Modus augewiescn worden. Ein großer
Militärfreund hat — entgegen den Anträgen deS Bun-
desratheS, die sich auf genaue Untersuchungen
mehrerer, freilich zum Theil alter Pulvcrmänner stützen -
sonnenklar bewiesen, daß das alte System der Pul-
vcrmü'llerci Larifari sei. Wenn der Staat Pulver
mache, so könne kein Korn gureS Pulver entstehen,
das wäre ja unserm obersten Grundsatze der freien
Konkurrenz zuwider; so wenig der Staat die
besten Seidenbäuder mache, oder gutes Brod backe,

so wenig könne er gutes Pulver fabriziren; da

komme cS freilich fo heraus, daß bald die Kanonen

zu schwach, bald die Felsen dcr Gebirge zu
hart seien ic. lc. Und siehe! Solchartige Beweise
überzeugten die Väter des Vaterlandes und sie

sprachen: der Hoffmann von Sr. Gallen hat Recht,
dcr BundcSraty soll thun, wie er sagt. — Und
große Heiterkeit herrschte im Saale der obersten

Räthe.
Dcr ernste Soldat aber wird traurig werden

über solche Art und Weise der Behandlung wichtiger

Fragen, wobei genaue und pflichtgetreue Prü-
fung, Sachkenntniß und guter Wille — welche

Eigenschaften der Pulverexpertenkommission so wenig

alS dcm BundcSrathe bestritten werden können

— gegenüber possenhaftem Phrasengeklingel
so schmählich den Kürzern ziehen müßten.

Doch wenn man auch traurig ist, so braucht man
deßhalb dcn Muth nicht zu verlieren Wir drin-
gen dennoch auf eine baldige definitive Entscheidung

— so oder anders. Die gegenwärtige Stellung

der eidg. Pulververwaltung ist eine unhaltbare
geworden. Von einer Seite wird stc als total
ungenügend und verwerflich bezeichnet und von
anderer Seite kommt man nie dazu, ihr eine andere

Stellung und einen andcrn Organismus — oder

den letzten Stoß der Gnade zu geben. Man thue
endlich daS cine oder andere.

Es handelt stch nach dem neuesten Beschlusse

dcr Bundesversammlung nunmehr darum, ob die

Fabrikation dcS PulvcrS fernerhin Regal des Staa.



teö bleiben, oter aber ter BriPatfpefulation
übergeben roerten foü. Segtcrcö ift ter eoentueü jum
Befdjluß erbobene Slntrag teö fyettn Stationalratb
Hoffmann. Sn» Sntereffe einer guten Äriegö*
bereitfcbaft ter ©ebroeij, im Sntereffe ter
Braucbbarfeit unferer gejogenen SBaffen
foroobl/ alö ter Slrtilterie »erlangen roir
tagegen unbetingt tie Bctbctjaltuiig teö
SOionopolö. S^öt- unt «Dtinenputpcr, t. t. tie
Betürfniffc ter Bripaten, erbeifeben jroar fein «Dio-

nopol, leiten aber aucb nicbt unter tem SRcgal

teö ©taateö.
Sur Begrüntung tiefer Slnftcbt rooüen roir taö

Botum teö Herrn Hoffmann perfotgen, taö roobl
alö ter Subegriff aüer ftaatööfonomifdjen SBeiö-

beiö betraebtet roerten muß, intern aüe antern
Slnträge jurücfgcjogen unt nur ter Hoffmann'fdjc
temjenigen teö Bunteöratbö (refp tem ter uatio-
nalrätbiidjen Äommiffton) gegenüberflunt unt über
tcnfelbeu ten ©ieg taoon trug.

Bor Slüem fei bemerft, taß ein guteö Äriegöpulpcr

taö 3«fl unferer Bcftrebungen fein muß.

Herr Hoffmann bebauptet, auf tem SBege ter freien
Äonfurrenj roerten roir taö befte Äriegöpulpcr
erbaltcti unt roeiöt jur Begrüntung teffen auf tie
BroteriC/ ©eitenroeberei unt Ubrmacberfunft bin,
tie ibren ©ebroung unt ibre $'6U nur ter Bri-
pattbätigfeit oertanfen. SBir fragen aber: SBer

brauebt Broterieti/ fuebt geroobenc ©eite, fauft
Ubren? — Uut wer fübrt Ärieg unt perbraudjt
Äriegöpulpcr? — ©aö Erftcre fueben Huntertef
Saufente, ia «Dliüioncn einjelne «Dlenfdjen; tem
©taat roirt eö nidjt einfallen, tiefe «Diiüionen,

jum Sbeil caprijiöfen, ter SDlotc unterroorfenen

Betürfniffc Einjelner ju befrietigen — bier ift
taö gelt ter BriPatfpefulation. — ©en Ärieg
fübren nidjt einjelne «Sienfdjen, Ärieg fübrt nur
tie Station, ter ©taat. ©artn liegt ter große

Untcrfdjiet. ©er ©taat tarf ftcb für ten äußerften

gaü ter Motb — unt ein foleber ift geroiß

ter Ärieg — betreff teö ©djießpulperö nidjt Pon

Bripatpcrfonen abbängig madjen, namentlidj nidjt
oon Bri»at-©pef tt lauten — bier ift taö «Dlono*

pol teö ©taateö potlftäntig gercebtfertigt. Unmög.
tidj roürte er bei ter Brioatintuftrie rocter bejüglicb

ter ©ütc teö Brotuftö, noeb ter «Dtenge teö

Bctarfö, nodj aucb in ftnanjietter Bejiebung fei*s

nen Bortbeil ftntcn. ©ic Ueberftcljt unt Äontroüc
über tie SBaffen aüer Slrt in ten Seugbäufern ter
Äantone ftebt lern Bunte ju. SBie foüen Bripaten
nadj Einem ©pfteme arbeiten, Ein gleidjartigeö
gabrifat ju ©tante bringen, ta gerate tie «Di an«

nigfatt igfeit ter Brotufte eö ift, roeldje tie
Brioatintuftrie fo portbeitbaft djarafteriftrt. Beim
©djteßpulper oertangen roir (iinbeiti Uebereinftim*

mutig unt ©teidjmäßigfeit; tie Bripatintuftrie teiftet

aber Borjügtidjeö in gegenseitiger Midnuna,
in Barietät, Meubeit uttt «Dtote — taö ftnt tte
©djroungräter ter freien Äonfurrenj. SBir fönnen

fte jur gabrifation eineö guten Äriegöpuloerö
nidjt gebraudjen.

©odj nebmcn roir an, tie Bripatintuftrie tiefere
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ein geroiffcö Ouantum porjügfidjeö Butoer in bit
eitgen. «Dlagajine. ©ie ©djrocij roirt nie fo Piel
©ett auf einmal in tie Butpermagajine fteden,
taß roir mit tiefen Borrätben obne roeitere Bul-
»eranfebaffungen einen Ärieg eröffnen fonnten/
fontern in tiefem gaüe roürten aüe Brtpatputper-
mübfeti itt außcrortcntlicbc Sbätigfcit gefegt roerten

muffen. Entroetcr roirt ta ter BriPatfpcfutant
tie ©elegcnbeit benügen unt unö reebt tbeutei,
unt — ta ter Äotifument in ter Seit ter Motb
nebmcn muß roaö er befömmt — aucb fdjlcdjteö
Bulper liefern; oter tann roirt ter ©taat - roaö

taö roabrfdjcinlidjerc ift — tie BulPcrmüblen ge-
roaltfam roieter an tie Haut nebmcn unt für tie
Betürfuiffe felbft forgen — tann baben roir aber
audj roieter taö «Hegal unt jroar in einer fdjtedj-
ten, impropiftrten Slrt/ tie fcincörocgö taö teiftet,
roaö bei geortnetem Suftante ter Butoerperroat-
tung, ali Meaal teö ©taateö, in tiefem gaüe
geleiftet roerten fonnte unt müßte.

©ebr leiebt ift ferner ter gaü möglid)/ taß beim
Sluöbrucbe cincö Äriegeö tie notbroentigen «Dlate-

riatiett, nämlidj ©alpeter unt ©ebroefet, ten
Bripatpcrfonen mangeln roürten/ ta fdjon mebr ali
einmal pon antern ©taaten tie Sluöfubr tiefer
Slrtifel, tie roir in unferm Sante jum Sbeil gar
nidjt, jum Sbeil nur im minimften «Dlaßc protu-
jiren, perboten roorten ift. Hier roirt abcrmaiö ter
©taat ftdj nidjt auf tie Bripaten perlaffen
fönnett, fontern fetbft inö «Dlittef treten unt taöjenige
anortnen muffen, woju Bripaten Picüeidjt nidjt
ten SBiüen, noeb roeniger tie «Diadjt bätten.

„©odj — fragt ter ©t.©aütfdje Stationalratb —
„roatum baben roir in Seiten ter ©efabr nidjt ju
roenig «Diebl?" Slntroort: Mid)t teßroegen, „roeil
taö Sntereffe ter Steferanten geroöbnlidj meljr ta
fein ließe/ atö gefudjt roirt" (roie Herr Hoffmann
fagt), fontern roeil taö SDtebl aügemeiner unt in
unentlicb größerm SJiaße porbanten ift unt roeit

oon jetem fdjrocijerifcben ©oitaten im grieten
ungefäbr taö gteidje Ouantum Brot genoffen roirt,
wie im Ärieg; eö fommt fomit in tiefem gaüe
oorjüglidj nur tarauf an, lai Borbantenc auf ten
redjten gted jufammen ju bringen. Beim ©djieß-
putper ift taö um fo roeniger ter galt, atö teffen
Beftanttbeife in geringerm Wa$e oorbanten ftnt,
in geroöbnticben Seiten unentlicb oiel mal roeniger

gebrauebt roerten unt erft tureb forgfältige,
antauernte Bebanttung jum ©ebraudje jubereitet
roerten muffen.

Uebertieß fragen roir: fmt tenn Brot unt «Diebl

in Seiten teö Äriegcö roirftidj ftetö in fo ooüetn

«Diaße.porbanten? Äcincöroegö! SBie oft ftnt nidjt
«Kequifttionen nötbig? roaö muß nidjt Slüeö jum
©ebraudj für tie Slrmee turdj Äriegögeroalt ber-

gefdjafft roerten unt roie oft bungern tie ©oltateu

tennodj? SBarum legen Piele ©taaten SDlaga-

jine an, nidjt nur für Äleiter unt SBaffen,
fontern audj für BroPiant? ©eroiß nidjt teßroegen/

roeil tie Erfabrung tafür fpväche, ftdj in aüen

folcben gäüen aüein auf tie BriPatfpefulation ju
perlaffen. SBenn aber tie BriPatfpefutanten in fot-

tes bleiben, oder aber der Privatspekulation
übergeben werden soll. Letzteres ist dcr eventuell zum
Beschluß erhobene Antrag dcS Herrn Nationalrarh
Hoffmann. Jm Interesse einer guten KricgS-
bcrettschaft der Schweiz, im Interesse der
Brauchbarkeit unserer gezogenen Waffen
fowohl, alö der Artillerie verlangen wir
dagegen unbedingt die Betbehaltuug des

Monopols. Jagd- und Minenpulvcr, d. d. die

Bedürfnisse der Privaten, erheischen zwar kein

Monopol, leiden aber auch nicht unter dcm Regal
deS Staates.

Zur Begründung dieser Ansteht wollen wir das

Votum dcS Herrn Hoffmann verfolgen, daö wohl
alS der Inbegriff aller staatSokonomifchcn Weis.
heiS betrachtet werden muß, indem alle andcrn
Anträge zurückgezogen und nur der Hoffmaun'fche
demjenigen des BundeSrathS (resp dem der natio,
nalrà'thlichcn Kommisston) gegenüberstund und über
denselben den Sieg davon trug.

Vor Allem sei bemerkt, daß ein gutes Kriegs,
pulver daS Ziel unserer Bestrebungen sein muß.
Herr Hoffmann behauptet, auf dem Wege dcr freien
Konkurrenz werden wir das beste KricgSpulver
erhalten und weist zur Begründung dessen auf die

Broderie, Seidenweberei und Uhrmacherkunst hin,
dic ibren Schwung und ihre Höhe nur der Pri-
vatthätigkeit verdauken. Wir fragen aber: Wer
braucht Broderie», sucht gewobene Seide, kauft
Uhren? — Und wer führt Krieg und verbraucht
KriegSpnlvcr? — DaS Erstere suchen Hunderts
Tausende, ja Millionen einzelne Menschen; dem

Staat wird es nicht einfallen, diefe Millionen,
zum Theil kapriziösen, der Mode unterworfenen
Bedürfnisse Einzelner zu befriedigen — hier ist

das Feld der Privatfpekulation. — Den Krieg
führen nicht einzelne Mcnfchen, Krieg führt nur
die Nation, der Staat. Darin liegt der große
Unterschied. Dcr Staat darf stch für den äußersten

Fall der Noth — und ein folcher ist gewiß
der Krieg — betreff deö SchießpulverS nicht von

Privatpersonen abhängig machen, namentlich nicht
von Privat.Spekulanten — hier ist daö Monopol

deS Staates vollständig gerechtfertigt. Unmög.
lich würde cr bei dcr Privatindustrie weder bezüglich

der Güte deö Produkts, noch der Menge deS

Bedarfs, noch auch in stnanziellcr Beziehung sei-,

ncn Vortheil finden. Die Uebersicht und Kontrolle
über die Waffen aller Art in dcn Zeughäusern der
Kantone steht dem Bunde zu. Wie sollen Privaten
nach Einem Systeme arbeiten, Ein gleichartiges
Fabrikat zu Stande bringen, da gerade die Man-
ni g faltigkeit der Produkte eS ist, welche die

Privalindustric fo vortheilhaft charaktcrisirt. Beim
Schlcßpulver verlangen wir Einheit, Uebereinstimmung

und Gleichmäßigkeit; die Privatindustrie leistet

aber Vorzügliches in gegentheiliger Richtung,
in Varietät, Neuheit und Mode — daS sind die

Schwungräder der freien Konkurrenz. Wir können

sie zur Fabrikation eines guten KriegSpulvers
nicht gebrauchen.

Doch nehmen wir an, die Privatindustrie liefere
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ein gewisses Quantum vorzügliches Pulver in die
eidgen. Magazine. Die Schweiz wird nie so viel
Geld auf einmal in die Pulvermagazine stecken,
daß wir mit diesen Vorräthen ohne wettere Pul-
vcranschaffungcn einen Krieg eröffnen könnten, son-
dern in diesem Falle würden alle Privatpulvermühlen

in außerordentliche Thätigkeit gesetzt werden

müssen. Entweder wird da der Privatspekulant
die Gelegenheit benutzen und unS recht theures,
und — da der Konsument in der Zeit der Noth
nehmen muß waS cr bekömmt — auch schlechtes

Pulver licferu; oder dann wird dcr Staat - waS
daö wahrfcheinlicherc ist — die Pulvcrmühlen ge-
waltfam wieder an die Hand nehmen und für die
Bedürfnisse felbst sorgen — dann haben wir aber
auch wicdcr daö Regal und zwar in einer schlechten,

improvisierten Art, die keineswegs daö leistet,
waö bei geordnetem Zustande der Pulververwaltung,

alö Regal deö Staates, in diesem Falle ge-
leistet werden könnte und müßte.

Sehr leicht ist ferner der Fall möglich, daß beim
Ausbruche eines Krieges die nothwendigen
Materialien, nämlich Salpeter und Schwefel, den

Privatpersonen mangeln würden, da fchon mehr alö
einmal von andern Staaten die Ausfuhr diefer
Artikel, die wir in unferm Lande zum Tbeil gar
nicht, zum Theil nur im miuimsten Maße produ-
ziren, verboten worden ist. Hier wird abermals dcr
Staat stch nicht auf die Privaten verlassen
können, sondern felbst ins Mittel treten und dasjenige
anordnen müssen, wozu Privaten vielleicht nicht
den Willen, noch weniger die Macht hätten.

„Doch — frägt der St. Gallische Nationalrath —
„warum haben wir in Zeiten der Gefahr nicht zu

wenig Mehl?" Antwort: Nicht deßwegen, „weil
daö Interesse dcr Lieferanten gewöhnlich mehr da

fein ließe, als gesucht wird" (wie Herr Hoffmann
fagt), sondern weil daS Mehl allgemeiner und in
unendlich größerm Maße vorhanden ist und weil
von jedem fchweizerifchen Soldaten im Frieden
ungefähr daS gleiche Quantum Brod genossen wird,
wie im Krieg; eS kommt somit in diesem Falle
vorzüglich nur darauf an, das Vorhandene auf den

rechten Fleck zusammen zu bringen. Beim Schießpulver

ist daS um fo weniger der Fall, alS dessen

Bestandtheile in geringerm Maße vorhanden sind,
in gewöhnlichen Zeiten unendlich viel mal weniger

gebraucht werden und erst durch sorgfältige,
andauernde Behandlung zum Gebrauche zubereitet
werden müssen.

Ucberdieß fragen wir: stnd denn Brod und Mehl
in Zeiten dcS Krieges wirklich stetS in so vollem

Maße.vorhanden? Keineswegs! Wie oft stnd nicht
Requisitionen nöthig? waS muß nicht Alles zum
Gebrauch für die Armee durch Kriegsgewalt
hergeschafft werden und wie oft hungern die Soldaten

dennoch? Warum legen viele Staaten Magazine

an, nicht nur für Kleider und Waffen,
sondern auch für Proviant? Gewiß nicht deßwegen,

weil die Erfahrung dafür spräche, sich in allen

solchen Fällen allein auf die Privatfpekulation zu

verlassen. Wenn aber die Privatfpekulanten in sol-
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tbtn ©cgenftäntett/ tie auch im grieten aügemeineö

Betürfniß unt teßbatb in großem «Dtaffen porban*
ten ftnt, ten Slnforterungen einer Slrmee nidjt ©e-

nuge leiften fönnen, roie foüen roir unö tann in
Slrtifeln auf fte perlaffen, tie fte nur mit ©djroie*
rigfeit oter gar nidjt berjufdjaffen permögen?

(©cbluß folgt.)

<3efwet$+
ßibg. SWilttärfd;ulen im 3ab* 1858.

I. ® e n i e f d) u l e n.
A. Stefrutenfurfe.

©apeurrefruten aüer betreffenben Äantone Poin 11'.

3ult bis 21. Qluguft in Sbun. Bontonnierrefruten öom
11. Slprit bi« 22. Wai in Brugg.

B. SBieberbolungSfurfe.
SluSjug.

©apeurfompagnie Stro. 2 öon Süricb, öom 14.—25.
©ept. in Sürid;; Str. 4 öon 93cm, Sentratfdjule, öom
11.—22. Suni in Sbun; Mx. 6 öon Seffin, Sruppenju*
fammenjug. Bontonnierfompagnie öon Slargau öom 25.
SKai biS 5. 3uni in Brugg.

Steferöe.

©apeurfompag. Str. 8 öon Sern Pom 4.-9. Oft. in
Sljun; Mx. 10 Pon Slargau, Gentralfcbule, Pom 2.-7.
3ult in Sbun; Str. 12 öon SBaabt öom 24. Slug. bis 4.
©ept. in SJitlben. Bontonnierfomp. Str. 4 öon 3ürid)
Pom 10.—15. SJiai in Brugg; Mx. 6 öon Slargau öom
17.—22. SJiai in Srugg.

II. Slrtillerie fd)u len'.
A. Stefrutenfurfe.

Stefruten öon Bern, ©olotburn, Safeüan» Pom 28.
SJiärj biS 8. SJiai in Slarau. Stefruten ber fammtltd;en
Barffomp. unb @ebtrgS6atterten öom 4. Slpril bis 15.
SJiai in Sujern. Stefruten öon Sujern, bafelftabt, Slppenjell

Sl.gtb, Slargau, Seffin unb dteuenburg öom 16. SJtai

biö 3. 3uli in Sbun. Stefr. öon greiburg, SBaabt uub
©enf öom 4. 3uli bis 12. Slug. in Siere. Stefruten beS

BarftrainS fämmtlicber Äantone öom 5. 3uli bis 7. Slug.
in Sbun. fRetx. öon Süricb, ©t. ©allen unb Sburgatt
pom 15. Slug. big 25. <Bept. in Sürid;.

B. SBieberbolungSfurfe.

StuSjug.
24pfbr. 4?au6tfc6att. Mx. 2, Sern öom 24. Slug. bis 4.

©ept. in Sbun; 12pfbr. tfanonenbatt. Str. 4 öon Sürid;,
Sruppenjufammenjug; Str. 6 öon Sern, 24. Slug. US 4.
©ept. in Sbun; Mx. 8, ©t. ©allen 13.—24. ©ept. in
©t. ©aüen. 6pfbr. Batterie Str. 10 öon Bern öom 28.
©ept. big 9. Oft. in Sürid;; 6pf»r. Satterie Sir. 12öon
Sujern, Sruppenjufanimenjug; Str. 14 öon ©olotburn
Öom 24. Slug. 6iS 4. ©ept. in Sbun ; Str. 16 öott Slppett-

jeü SI. fRp., Sruppenjttf.; Str. 18 ö. Slargau ö. 7.—18.
©ept. in Slarau; Str. 20 bon Sburgau öom 28. ©ept.
btS 9. Oft. inSürid), Str. 22 öonSBaabt öom 17.—28.
Slug. in Siere; Str. 24 Öon Steuen6urg öom 8. —19.
Suni in (Sotom&ier. ©ebirgSbatterie Sir. 26 öon ©ratt*
jünben öom 21.—31. Suli in Sujienfteig. Stafetenbatt.
Str. 28 öon Sürid;, Sir. 30 öott Slargau öom 28. ©ept.
bis 9. Oft. in Süridj. $ofttton3fotnpagnie Sir. 32 öon
Sürid; öom 12.—23. Sutt. in Sujienfteig; Str. 34 öon

SBaabt Pom 17.—28.SJtai in ©t. SRorij. Barffompagnie
Str. 36 öon Bern öom 10—21. Slug. in Sbun; Str. 38
Pon ©t. ©aüen öom 11.—22. SJiai in Slarau; Str. 40
Pon SBaabt öom 10.—21. Slug. in Sbun. Barftrain öon
Süricb, ©ebropj, ©laruö, Sug, ©ototburn, Slppenjell
3- unb Sl.Stb- bom 11.—22. SJiai in Slarau; öon
Sujern, Uri, Uuterroalben (6eibe) unb greiburg öom 10.
bi$ 21. Slug. in Sbun.

Steferöe.

8pfbr. Satterie Str. 42 öotigujern öom 4.—11. ©ept.
in Slarau. 6pfbr. Batterie Sir. 44 Bern Pom 23.-28.
Slug. in Sbun; Str. 46 öon Sern öom 30. Slug. US 4.
©ept. in Sbun; Str. 48 Pon ©t. ©aüen öom 6.—11.
©ept. in @t. ©allen; Str. 50 öonSBaabt öom 17.—28.
Slug. in Siere; Sir. 52 öon Steuenburg öom 21. 3unl
bis 2. 3ntt in (Solombier. Stafetenbatterie Sir. 56 öon
Süricb öom 28. ©ept. bis 30. Oft., Str.58 öon Slargau
öom 4.-9. Oft. in Süricb- BofttionSfomp. Str. 60 öon

Sürid; öom 26.—31. 3uli in Sujienfteig; Str. 62 öon
&rei&urg öom 31. SJiai bis 5. Sunt in ©t.Biorij; Str. 64.
öon Safeüanb öom 6.—11., Str. 66 öon Slargau öom
13.—18. ©ept. in Slarau. Barffomp. Str. 70 Pon Süria)

öom 10.—15. SJiai in Slarau; Str. 72 öon Sujern
öom 16.—21. Slug. in Sbun; Str. 74 Pon Slargau öom
17.—22. Wai in Slarau.

III. St aö a 11 e r i e f d) u l e n.
A. Stefrutenfurfe.

TxaQonex* nnb ©uibenrefruten öon Sern Pom 21.
SJiarj bis 1. SJiai in Sbun. ©ragonerrefruten öon ©t.
©aüen, ©uibenrefr. öon ©djröijj, ©raubünben unb Sefftn

öom 11. Slpril bis 22. Wai in ©t. ©allen,
©ragonerrefruten öonSBaabt unb greiburg, ©uiben üonSteuen*

6urg unb ©enf öom 9. Wai Bis 19. 3uni in Siere.
©ragonerrefruten öon Sujern, Slargau unb ©olotburn, ©uiben

öon Safelftabt unb Safeüanb öom 27. Sunt bis 7.
Slug. in Slarau. S)ragonerrefruten öon Sürid), ©djaff-
battfen unb Sburgau öom 15. Slug. bis 25. ©ept. in
SBintertbur.

B. Stemontenfurfe.

Stemonten öon Sern öom 22. Slpril bis 1. SJiai in
Sbun; öon ©t. ©allen, ©djmtyj unb ©raubünben öom
13.—22. SJtai in @t. ©aüen; Öon SBaabt, greiburg,
Steuen&urg unb ©enf öon 10.—19. 3uni in Siere; öon

Sefftn öom 25. 3ult bis 3. Slug. in Seüenj; öon Su*

jern, Slargau, ©olotburn, Safel»©tabt unb Sanb öom

29. Suli bis 7. Slug. in Slarau; öon Süridj, ©d)aff&au*
fen unb Sburgau öom 16.—25. ©ept. in SBintertbur.

C. BieberbolungSfurfe.
SluSjug.

©ragonerfomp. Sir. 1 öon ©ebaffbaufen, Sruppenju*

fammenjug, Str. 3 öon Süricb, Sruppenjufammenjug.
Sir. 4 öon @t. ©aüen öom 23.—29.SJiai in @t.®aüen;
Str. 5 unb 6 öon greiburg öom 2.-8. SJiai, Str. 7 öon

SBaabt öom 21. Suni bis 3. 3uti, (5entratfd)ufe, in

Sbun; Str. 8 öon ©olotburn öom 8.—14. Slug. in

Slarau; Str. 9 ©t. ©aüen, Sruppenjttfammegug; Str. 10

Sern, (Sentralfdjule, öom 21. 3uni bis 3. 3uli, Str. 11

öon Sern öom 2—8. SJiai in Sbun; Sir. 12 öon 3ü*
rid) öom 23.-29. SJiai in ©t. ©aüen; Str. 13 öon

Sern öom 2.-8. SJiai in Sbun; Str. 14 öon Sburgau

öom 23.-29. SJiai in @t. ©aüen; Str. 15 öon SBaabt
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chen Gegenständen, die auch im Frieden allgemeines
Bedürfniß und deßhalb in großer« Massen vorhanden

sind, den Anforderungen einer Armee nicht Ge.

nüge leisten können, wie sollen wir uns dann in
Artikeln auf stc verlassen, die ste nur mit Schwierigkeit

oder gar nicht herzufchaffen vermögen?

(Schluß folgt.)

Schweiz.
Eidg. MilktSrschulen im Jahr 1858.

I. G e n i e s ch u l e n.

^ Rekrutenkurse.

Sapeurrekruten aller betreffenden Kantone vom 11.

Juli bis 21. August in Thun. Pontonnierrekruten vom
11. April bis 22. Mai in Brugg.

L. Wiederholungskursk.
Auszug.

Sapeurkompagnie Nro. 2 von Zürich, vom 14.—25.
Sept. in Zürich; Nr. 4 Von Bern, Centralschule, Vom

11—22. Juni in Thun; Nr. 6 von Tessin, Truppenzusammenzug.

Pontonnierkompagnie von Aargau vom 25.
Mai bis 5. Juni in Brugg.

Reserve.

Sapeurkompag. Nr. 8 von Bern vom 4.-9. Okt. in
Thun; Nr. 10 von Aargau, Centralschule, vom 2.-7.
Juli in Thun; Nr. 12 von Waadt vom 24. Aug. bis 4.
Sept. in Milden. Pontonnierkomp. Nr. 4 von Zürich
Vom 1«.—15. Mai in Brugg; Nr. 6 Von Aargau Vom
17.—22. Mai in Brugg.

II. A r tille r i e s chulen.
H.. Rekrutenkurse.

Rekruten von Bern, Solothurn, Baselland Vom 28.

März bis 8. Mai in Aarau. Rekruten der sämmtlichen
Parkkomp, und Gebirgsbatterien vom 4. April bis 15.
Mai in Luzern. Rekruten von Luzern, Baselstadt, Appenzell

A.Rh, Aargau, Tessin und Neuenburg Vom 16.Mai
bis 3. Juli in Thun. Rekr. Von Freiburg, Waadt uud
Genf Vom 4. Juli bis 12. Aug. in Bière. Rekruten des

Parktrains sämmtlicher Kantone vom 5. Juli bis 7. Aug.
in Thun. Rekr. von Zürich, St. Gallen und Thurgau
Vom 15. Aug. bis 25. Sept. in Zürich.

ö. Wiederholungskurse.

Auszug.
24pfdr. Haubitzbatt. Nr. 2, Bern vom 24. Aug. bis 4.

Sept. in Thun; 12pfdr. Kanonenbatt. Nr. 4 von Zürich,
Truppenzusammenzug; Nr. 6 von Bern, 24. Aug. bis 4.
Sept. in Thun; Nr. 8, St. Gallen 13.—24. Sept. in
St. Gallen. 6pfdr. Batterie Nr. 10 von Bern vom 28.
Sept. bis 9. Okt. in Zürich; öpfdr. Batterie Nr. 12 Von

Luzern, Truppenzusammenzug; Nr. 14 von Solothurn
Vom 24. Aug. bis 4. Sept. in Thun; Nr. 16 Von Appenzell

A. Rh., Truppenzus. ; Nr. 18 V. Aargau V. 7.—18.
Sept. in Aarau; Nr. 20 von Thurgau vom 28. Sept.
bis 9. Okt. inZürich) Nr. 22 von Waadt vom 1/.—28.
Aug. in Bière; Nr. 24 von Neuenburg vom 8. —19.
Juni in Colombier. Gebirgsbatterie Nr. 26 Von Grau-
ßünden Vom 21.—31. Juli in Luziensteig. Raketenbatt.
Nr. 28 von Zürich, Nr. 30 von Aargau Vom 28. Sept.
bis 9. Okt. in Zürich. Positioiiskompagnie Nr. 32 von
Zürich Vom 12.—23. Juli, in Luziensteig; Nr. 34 von

Waadt vom 17.—28. Mai in St.Moriz. Parkkompagnie
Nr. 36 von Bern Vom 10—21. Aug. in Thun; Nr. 38
von St. Gallen vom 11.—22. Mai in Aarau; Nr. 4«
Von Waadt vom 10.—21. Aug. in Thun. Parktrain von
Zürich, Schwyz, Glarus, Zug, Solothurn, Appenzell
I. und A.RH, vom lt.—22. Mai in Aarau; von
Luzern, Uri, Unterwalden (beide) uud Freiburg vom 10.
biS 21. Aug. in Thun.

Reserve.
8psdr. Batterie Nr. 42 vonSuzern Vom 4.—11. Sept.

in Aarau. 6pfdr. Batterie Nr. 44 Bern Vom 23.-28.
Aug. in Thun; Nr. 46 von Bern Vom 30. Aug. bis 4.
Sept. in Thun; Nr. 48 von St. Gallen Vom 6.—11.
Sept. in St. Gallen; Nr. 50 von Waadt Vom 17.—28.
Aug. in Bière; Nr. 52 von Neuenburg vom 21. Juni
bis 2. Juli iu Colombier. Raketenbatterie Nr. 56 Von
Zürich vom 28. Sept. bis 30. Okt., Nr.58 von Aargau
Vom 4.-9. Okt. in Zürich. Posttionskomp. Nr. 60 von
Zürich vom 26.—31. Juli in Luziensteig; Nr. 62 von
Freiburg Vom 31. Mai bis 5. Juni in St.Moriz; Nr. 64.
von Baselland Vom 6.—11., Nr. 66 von Aargau vom
13.—18. Sept. in Aarau. Parkkomp. Nr. 70 Von Zürich

vom 10.—15. Mai in Aarau; Nr. 72 von Luzern
vom 16.—21. Aug. in Thun; Nr. 74 von Aargau vom
17.—22. Mai in Aarau.

III. K a v a l l e r i e s ch u l e n.

^ Rekrutenkurse.

Dragoner- und Gnidenrekruten von Bern Vom 21.
März bis 1. Mai in Thun. Dragonerrekruten von St.
Gallen, Guidenrekr. von Schwyz, Graubünden und Tessin

Vom 11. April bis 22. Mai in St. Gallen.
Dragonerrekruten vonWaadt und Freiburg, Guiden von Neuenburg

und Genf vom 9. Mai bis 19. Juni in Bière.
Dragonerrekruten von Luzern, Aargau und Solothurn, Guiden

von Baselstadt und Baselland Vom 27. Juni bis 7.

Aug. in Aarau. Dragonerrekruten Von Zürich, Schaffhausen

und Thurgau vom 15. Aug. bis 25. Sept. in
Winterthur.

ö. Remontenkurse.

Remonten Von Bern Vom 22. April bis 1. Mai in
Thun; von St. Gallen, Schwyz und Graubünden vom
13.—22. Mai in St. Gallen; Von Waadt, Freiburg,
Neuenburg und Genf von 10.—19. Juni in Bière; von

Tessin vom 25. Juli bis 3. Aug. in Bellenz; von

Luzern, Aargau, Solothurn, Basel-Stadt und Land vom

29. Juli bis 7. Aug. in Aarau; Von Zürich, Schaffhausen

und Thurgau vom 16.—25. Sept. in Winterthur.

(X Wiederholungskurse.

Auszug.

Dragonerkomp. Nr. 1 von Schasshausen,

Truppenzusammenzug, Nr. 3 von Zürich, Truppenzusammenzug.

Nr. 4 von St. Gallen vom 23.—29. Mai in St.GalleN;
Nr. 5 und 6 von Freiburg vom 2.-8. Mai, Nr. 7 von

Waadt Vom 21. Juni bis 3. Juli, Centralschule, in

Thun; Nr. 8 Von Solothurn vom 8.—14. Aug. in

Aarau; Nr. 9 St. Gallen, Truppenzusammegug; Nr. 10

Bern, Centralschule, Vom 21. Juni bis 3. Juli, Nr. 11

Von Bern vom 2.-8. Mai in Thun; Nr. 12 Von Zürich

Vom 23.-29. Mai in St. Gallen; Nr. 13 Von

Bern Vom 2.-8. Mai in Thun; Nr. 14 Von Thurgau

Vom 23.-29. Mai in St. Gallen; Nr. 15 von Waadt
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